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; ‚Aus dem Haag, vom 27. Januar. : Vorſaal auf Audien harre. Alexander ließ ihn ſogleich 
Der Kaiſer von Oeſterrelch bat dem fouverainen Für⸗ vor, und berein trat — Kaiſer Franz in Ruſüſcher Uni- 
ſten der Niederlande ein Juſanterie-Regiment und zugleich form, feinem Kaiserlichen 
due Würde eines Feldmarſchals in der Oeſterreichiſchen Mutter ü 
Armee zuge theilt. 5 * Übernommen,batte, Alexander dankte 
9 f b Ueberraſchung mit einer innigen Umarm 
Weſel, vom a5. Januar. : > = - A 
Da ſich die jetzige Froſtdahn fehr zum Transport des Wien, vom 23. Januar. 
chweren Geſchuͤtzes eignet, fo iſt Diele Woche eine koſt⸗ „Das om arſfen Januar für oͤnig Ludwig XVI. in 
5 7 Tronhäe von hier nach Verlin abgegangen. Es iſt der biefigen Metropdlitan Kirche zu St. Stephan in 
dies namlich eine von den beiden gießen Kanonen, welche Gegenwart Sr. Maj. des Kaiſets, vieler fremden Sou⸗ 
die Franzoſen in Luͤbeck erbenteten und in Paris vor dem verains, faſt ſaͤmmtlicher Mitglieder des Kongreſſes, al; 
Hotel der Invaliden au ſtellten. Eine derſelden ett ielt ler angeſehenen Perſeuen des bieſigen Hofes und einer 
der Kaifer Fram und die andere unſer geliebter König großen Anzahl bedeutender Fremden, abgehaltene Seelen⸗ 
sirdrich Wilhelm; letztere iſt die, welche lest in das amt (ſagt der heutige Oeſterreichiſche Beobachter) war 
erliner Zeughaus gebracht wi d. Es iſt hien, ein eine herzerorsifende und erhabene Feierlichkeit. Einer 
eigends konſttuirter Wagen gebauet worden, um dieſe der fugendharteften Mon ö 
große, von vielen hinter einander geſrannter Uf rden ge. hunderte, durch Seine eignen Wohlthaten ins Verderben 
zogene Laſt dieſes ax Pfuͤnders ſortiuſchaffen. Auf eigem geſtürzt, von denen, die er beglücken wollte, Seines Throns 
audern Wagen werden die Lavette und eee Lader und Sei 1 
transportirt. Die aus ſchoͤnem Metall gear ‚ne Kanone maͤrtigkeiten Preis gegebe ) ! 
iſt in Meiſterſtück der Arbeit und Gießkanſt mit Verzie⸗ menſchlicher Leiden „ur weng verglichen werden kann, 
tungen in erhad ner Arbeit und dem an der Hinierſeite zuletzt durch ein vatermoͤrderiſches Blutgericht zu einem 
angeb achten Lübecker Wappen mit der Jahrez bl 1698, ſchma lichen Tode verdammt 
Ein Detaſchement Artilleri- Soldaten begleitet den Zug. ner Un uld, mit engelreinem Herzen, mit mehr als 
Dame ect des Inoal denbaugs gemöhnlich bei den Kontel. 8d e a 
Kranz. Sie gebieten 4 geſeuert wurde, fo mußten dieſe. Seine letzten irdiſchen Gedanken auf das Unglück Seines 
Deutſchen Kanonen ſich auch dazu entweihen Iaffen, dis Haufe { 
ſolche bei der Feier des Pariſer Friedens durch ihren richtet, e einem grauſamen Schickſale entgegen ſchreitend — 
donnernden Schwanen geſong auch die Beſiegung ihres dies Bild wird ni 


U ld 1 cht verloͤſchen, fo lange der letzte Wie⸗ 
erobernden Entführers aus Deutſchland verkuͤndigte. derſchein dieſer Zeit vom Spiegel der Geſchichte zurüe 
ene 5 vablt, Daß es hier in dieſer Kaſſernadt, unter Ups 
„Von der Orgerreichiſchen Grenze, vom 24. Jan. ſtänden, wie die 
Vor einigen Tage 


| t heutigen, nach ſolchen Begebenheiten, 
Vo f meldete min dem Kaſſer Al xan, vor einer ſolchen Verſammlung, in unfer Gedaͤchtuiß zu⸗ 
der die Ankunct eines Nuſſiſchen Kapitalns, der mit wich⸗ rück u wer den ſollte, ſo lebendig und doch fo beſaͤnf⸗ 

tigen Depeſchen aus Petets burg eingetroffen ſei, und im tigeud, fo eruſt und doch ſo milde — gehört unter die 


wundervellten Füͤgungen einer Vorſſcht, die, obgleich 
ewig dieſelbe, in gewiſſen Zeitpunkten ſichtbater und fuͤbl⸗ 
barer ‚über dem Menſchen zeſchlechte zu walten ſcheink. 
Von welchen Drangfsten mußten wir eriöfet, welche Tha⸗ 
ten mußten vollführt, welche Opfer der Ruhe der Welt 
gebracht werden, ehe wir nach zwei und zwanzig kummer⸗ 
vollen Jahren, in Freiheit und Frieden vor Gott ver⸗ 
ymmelt, den Todestag Ludwig XVI. mit Wehmuth und 
Zerknirſchung, doch nicht ohne Zuverſicht und Treſt, wie 
einen allgemeinen Verſöhnungs dag feiern konnten? 


Neben den Gefühlen aber, die dieſe große religioͤſe 
Handlung erweckte, mußte fie nothwendig auch Betrach- 
sungen veranlaſſen, die in eben der Stunde, wo bier die 
Repraſentanten der Chriſtenheit vereinigt waren, wohl 
Millionen vo Zeitgenoſſen in nahen und fernen Regio⸗ 
nicht ur, Etdkemit uns theilten. Welcher Blick erliegt 
nicht unter der Maſſe von Suͤnden und von Jammer, von 
Amer einenekten Miſſetbaten und immer erneuerten blu⸗ 
tigen Strafen,’ von Weltverheerung und Privat⸗Elend, 
welche jener Tag, der unſeligſte des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts, über die Menſchheit gehäuft hat! und doch 
flog dies namenloſe Verderben nur zum kleinſten Theile 
aus den abgefonderten Quellen, deren wit es gern aus⸗ 
ſchließen d zuſchreiben moͤchten. Es war aus einem welt⸗ 
biforifchen Standpunkte betrachtet, ungleich weniger das 
welk einzelner Frevler, ungleich weniger die Verirrung 
eines einzelnen Volks, als die gemeinſame That eines 
durch fia'bare Vermeſſenheit geblendeten und taumeln⸗ 
den Geſchlechts. Das eitle Streben nach einer Weisheit, 
die alle Vorzeit beſchaͤmen ſollte, der Duͤnkel hoher Bil⸗ 
dung und Wiſſenſchaft, der falſche verfuͤhreriſche Glanz, 
womit geiſtreiche, aber zuͤgelloſe, in Gottesvergeſſenheit 
und Seſbſt⸗Anbetung verfunfene Köpfe die Welt bethoͤr⸗ 
teu, hatten Glauben und Gehorſam faſt aus allen Gemuͤ⸗ 

bern verbannt. Nachdem dieſe Wurzeln des moralifchen 


und pelitiſchen Lebens zerſchnitten und verdorrt waren, 


durfte es nur eines zufälligen Windſtoßes, um den Gar⸗ 
zen der Erde in eine Wüſte zu verwandeln. und ein 
feltfames Mißgeſchick, oder beſſer, der Singer Gottes, der 
das Uebel aus reifen laſſen wollte, damit die Geneſung 
ründlſcher würde, hatten alle die, von denen am Rande 
es Abgrundes noch Rettungsmittel gereicht werden fol; 
— put huͤlfloſer Ohnmacht oder unheilbarer Blindheit 
agen. 1 


giauenvolle Zeit iſt vorüber und eine neue bes 


und wenn auders das eitle Gewühl dieſer 
Beiſte nicht gam fremd geworden iſt, fo wird 0 
den er einzig ſucht, das Bewußtſein, Gutes gestiftet zu 


den Diden dell Annunziata erhalten. 


gleiten. 


— k ͤ—— 

Vorſtehender ſchoͤne Aufiag in dem Oeſterreichiſchen 
Beobachter hat, dem Vernehmen nach, den berühmten 
Herrn von Gentz zum Verfaſſer. 

Wien, vom 23. Januar. 


Gleichzeizig mit den Fürften von Schwarzenberg und 
Preußiſche Staatskanz⸗ 
nige von Sardinien 


von Metternich hat auch der 
ler, Fürft von Hardenberg, vom Kö 
f „Wien, vom 23. Januar. ö 
Wie es heißt, werden Se. Majeſtaͤt, der Kaiſer von 
Rußland, am ıöten Februar Ihre Abreiſe von hier an⸗ 
treten. Doch durften die Minifter der Europdifchen und 


Deutschen Hauptmachte beim hleſigen Kongreß noch aufs 
en. 


mindeſte bis Ende März hier verſammelt bleib 

Man ſpricht fortdauernd . 
prinzen von Würtembetg mit der Großfürſtin, verwittwe⸗ 
ten Herzogin von Oldenburg. Ihre Kaiſerl. Hoheit wird 
ſich von bier geradezu nach St. Petersburg zurück bege 
ben . 3 in der Folge ſeine Reiſe dahin über 

in antreten. 

9 8 Wien, vom 25. Januar. 


K. K Majeftät haben den drei Königl. Yreufis 
en von Laroche, Brigadier 


Se. K. 0 
ſchen Staabs⸗Offtziers, Ober 
der Garde⸗Kavallerie; Oberſten von Knobels dorf, Kom⸗ 
mandeur des Regiments Garde du Corps, und dem Ma⸗ 
jor von Krafft, Kommandeur des Regiments leichter 
eg das Kleinkreus des Leopolds Ordens zu 
verleihen geruhet. 8 5 

Der Schwediſche Major, Herr Baron von Adlerkreuz, 
iſt von hier als Kourier nach Stockholm abgegangen. 
(Er iſt bereits durch Hamburg paſſirt.) 

Mailand, vom 2. Januar. 

Man erhält die erfreuliche Verſicherung, daß der Zeitz 
punkt nicht mehr fern ſel, wo Se. Maj. der Kaifer Franz 
die Wünfche feiner getreuen Unterthanen durch feinen 
erhabenen Beſuch erfüllen werde. Es ſcheint gewiß, daß 
der Kaiſer ſich die eiſerne Krone aufſetzen werde. — Die 
dae, in D — * 2 5 gezeigt 

aben, in Deutſchla „ le darauf erfolgte 
Defertian, haben das Deftreichifche b 
ruck zu nehmen. Die Dentſchen & 
Italien nach Oeſtrei 
der Lombardei find, werden daſelbſt 
welche ſchon auf dem Marſch 
ben Befehl zur Rückkehr nach 
en 

eruhigen. 1 

Die Preußiſche Stappenſtraße von der 

gegenwaͤrtig über Hannover 16, angelegt worden. 
Der Holländiſche Staats⸗Coutant widerſpricht der 
Nachricht, daß die bm Noeinurer zu Wien angekomme⸗ 
nen Geldwagen mit Summen, die Holland für die Ab⸗ 
tretung Belgiens zahle, beftachtet geweſen wären. Die 
Gelder wären, dem Vetnehmen nach, ein Theil des räck⸗ 
fändigen Einkommens aus Belgien, welches bis zum asteg 
Juni 1814 den verbündeten Mächten gehöre. 

In Holland iſt die 3 
Briefe nach England geben für den See⸗Transport bes 
ſonders 3 Stuber (2 Gr.) 3 

Der Poſtmeiſter Drouet, der 1792 Ludwig den Sech⸗ 
zehnten auf feiner Flucht jus Ausland zu Varenne erkannte 


Italien erhalten. Dieſe 


Abeiugegend iſt 


haben, Ihn in die Wohnungen des ewigen Friedens be / 


von der Vermählung des Kron⸗ 


0 Kabinet beſtimmt, 
die zur Verſetzung dieſer Truppen gegebenen e iu 1 
N ruppen kehren aus 
zurück die Italener, die noch in 
bleiben und andere, 
nach Oeſtreich waren, has 


hofft man, wird die Gemuͤther in Italien 


1 
. 
\ 
. 
1 


| 


1 


4 


Poſt⸗Taxe vermindert worden. 


Um fie abzuſchneiden, 
und gab dadurch Par 


and, vom rr. Januar. 
ndliche Perſonen, die 


’ 1 
worden, das Land ane Fugen befanden 


hier heimlich von 


aris, vom ar. Januar. 


aris neben einander 
reellen, ſagte er, d 


24 Stunden fpäte h 
tis, vom 24. Januar. 
wie der Moniteur anführt, 
außerordentlicher Engliſcher 
r geheimen Audienz 
edachter Ambaffadeur begi 
dem Kongreſſe zu Wien, und Lord ß 
3 7 N 
tigter Miniſter erſetze 
Bei der devorſtehenden 
Lord Caſtlereagh von Wi 
in von Wellington und alle 
en Ambaſſade find zu Pari 
Nach unſern Blättern ſollen de 
das Pähftliche Gebiet an mehrern S 
In die Grabſtaͤtte auf dem Mag 
die Ueberreſte Ludwigs XVI. und fei 
graben worden, hat man in eine 
zegene Kapſel zwei Med 
die ſimple Inſchrift führ 
am arſten Januar 1815. 


isroi_ Sommerſet 
ſenheit als bevoll⸗ 


Parlements kehrt 
u 


D 
andere Mitglieder de 
8 zurückgeblieben. 
politaniſche Truppen 
tellen verletzt haben. 
dalenen⸗Kirchhof, wo 
einer Gemahlin ausge; 
. eichene, mit Blei über; 
aillen gelegt, wovon die erſte 
t: Ludwig dem Sechzehnten, 


Framöſlche offers begeben fi jegt nach 


f Lille, vom 26. Januar. 
General Exelmans iſt von dem hler verſammelten 


Kriegsgerichte freigefpr 


Igende Dai 185 der ſuͤdamerikani⸗ 
n: „Nach ſeht neuen Berichten aus 
der den Fee Iran 
aß ſchwerlich irge 
ge Spanien, im Stande fein wird, 
rwürfigkelt zu bringen. . 
da bat vor einigen Monaten eine Proklama⸗ 
Staaten erlaſſen mit Beziehung 
Koͤnigs Ferdinand von Spanien. 
n alle wichtigen Ereigniſſe der Re; 
Die Revolution von 
etzt Neu⸗Granada ſcheint am 20. Juli 1810 
iu haben; die Vereinigung der Landschaften 


en Angelegenheite 


Es werden in derſelbe 
volution bis dadin 


fanden am 27. November 1311 Statt. Der allgemeine 
Kongreß aus Abgeordneten aller Provinzen, namlich 
Santa 8e. Fuejg, Sokorro, Pamplona, Los Klanos, Mar 
riquita, Neiva, Antoguia, Choko, Popaijan und Kartha⸗ 
gena verſammelte ſich in der Stadt Leiva vom 4. Dez. 
1812. Jede Provinz batte bereits nachher ihre unab⸗ 
haͤngigkeit befonders angekündigt, und alle bereinigt ſetz⸗ 
ten eine Kenſtitution und eine hoͤchſte bundesgenoflen- 
ſchaftliche Verwaltung feſt. Dieſer haben ſich die Pro, 
Bingen Venezuela und Karrakas angeſchloſſen, ſo daß 
Santa Ze und Venezuela jetzt eine Regierung ausmachen. 
Letzteres harte feine völlige Unabhängigkeit von Spauien 
feit dem Juli 1811 erklärt, Die vereinigte Verwaltung 
umfaßt alſo einen großen Landſtrich und e Bevoͤlkerung 
von mehr als viertehalb Millionen. Der ollaemeine 
Kongreß hat der Englifchen Regierung Vorſchlaͤge in Be⸗ 
ziehung auf die Behauptung ſeiner Unabhängigkeit ge. 
macht. Der Star hält es für außerſt wichtig ſich darauf 
einzulaſſen und den Handel obne Unterſchied der Gegen⸗ 
ſtaͤnde zu erlauben: ſonſt werden ſich die Suͤdamerikaner 
an Nordamerika wenden und die edlen Metalle Suͤdame⸗ 
kika 's werden ſtatt in den Kanal der Engliſchen Bettieb⸗ 
ſamkeit nach Amerika fließen. l 2 
Dagegen fagen die Times: Es iſt keinesweges gegrun⸗ 
det, daß die Amerikaniſchen Provinzen, Venezuela, Kar⸗ 
thagena und Santa Fe gänzlich in den Händen der Spa, 
niſchen Inſurgenten ſich befinden. Im Gegentheil vers 
ſichern die letzten Nachrichten aus Karrakas, daß die Zus 
ſurgenten in dieſer Gegend ganz geſchlagen worden find. 


d 
Es hat ſich ein Bruder der berüchtigten Johanna 
3 ott eingefunden, welcher auf ihr Vermoͤgen An: 
peu 


macht worden, und die treu gebliebenen Sekretaits und 
2 er£belferiunen der Prophetin ſtehen in Gefahr, ihre 
ermächtniffe zu verlieren, \ 

Auf, das falſche Gerücht, daß der Kongreß zu Wien 
aufgelöfer ſei, welches dier am ı6ten die Abendzeitung 
The Pilot verbreitete, fielen die öffentlichen Fonds um 
3 Procent. erholten ſich jedoch bald wieder. 5 

Se. Königl. Hoh., der Prinz Regent, befindet ſich in 
Briahton und gebraucht das Seebad. : 

Lord Caſtlereagh wird in furzem aus Wien zurücker⸗ 
wartet, um bei den Parlements Sitzungen um fo mehr 
egenmärtig zu fein, da man ihn zum Kanzler der Em 
kammer beſtimmt. Lord Wellington vertritt feine Stelle 
in Wien, und diefe Veranderung, worüber man fo viel 
3 und gegrübelt, hat in ſich nichts Außerordent⸗ 
i es. A „enn 


ie nie 

„Eins unſerer Blatter enthält folgendes ? 175 

„Der verſtorbene Nabob von Duden bat nicht weniger 
als 174 Mill. Pfd. Sterl. in feinem Schatz bintertaſſen. 
Er wuͤnſchte ſehr, daß fein zweiter Sohn ihm nachfolgte, 
und daß fein alteſter Sohn von der Regierung ausgeſchlof⸗ 
fen wurde, Er batte zu dem Ende eine Unterhandlung 
mit der Oſtindiſchen Compagnie angefangen.” Diefe beis 
den Söhne machen ſich jetzt den Thron ſtreitig, und um 
fie in Ordnung zu bringen, iſt Lord Moira mit einem zahl⸗ 
teichen Gefolge von Kalkutta abgegangen. Man glaubt, 
daß das ermähnte Geld in dem Schaze der Oſtiadiſchen 
Compagnie zufallen werde, die hiedurch fast alle ihre 
Schulden wird bezahlen können. 


Kurze Nachrichten. 8 
Im Jahr 1873 hat Frankreich folgende Generale ver⸗ 
toren: Moreau, 49 Jahr alt, vor Dresden; den Mar⸗ 
schall Beſſtetes, Herzog von Yiürien, General⸗Oberſt der 
Kavollerie der Garde, 44 Jahr alt; Dur oc, Herzog von 
Friaul, Großmarſchall des Pallaſtes, 45 Jaht alt; de 
Ia Ribossyiere, erſter General- Inſpektor der Artillerie, 
so Jahr alt; Eble, General⸗In pektor der Artillerie; 
Junct, Herzeg von Abrautes, Diotſionsgen., ehemaligen 
Gouverneur vin Paris, 46 Jahr alt; Narbonne, Divi⸗ 
Nonsden., Gouvern. von Tergan, und daſelbſt geſtorden, 
61 Jahr alt; de Rochambeau, , 
alt; Walter, D biſtonsgeneral, Oderſt der Grenadiere der 
Darte su Pferde, 53 Jabr alt; Bouſſter, G norallieutes 


fit, Sbubergellt den Meg; hier, Divifionsaeneral 
46 Jaht; Felix 8 M tz; Reg „ Dieifi a 7 


der Stutereien, 61 Jahr; leres, Divi 
fionegenerah, 4 ap br; Beaumont de Carrieres, Divi⸗ 


‚42 Jahr; Gratien, Divifiondgenetal, ges 
185 er igen, 47 Jahr; Haſte, Erntre-Admiral, 
lieb vor Btienne, 46 Jahr; Petit, Contre⸗Admiral, 
Kar zu Antwerpen, 6 Jahr alt; Ludwig Peter von 
Jaueourt, Generallkeutenant der Armeen, 86 Jahr: Carl 
don Luſignan, ebemaligen Marechal de Camp, Mitglied 
et konten enden Verſommlung, 67 Jahr; deEſcars, 
Marcchal de Eamp, 71 Jabr; Chareaux, Brigadegen., 
Ferregeaux, General⸗Inſpektor der Brücken 
und Landstraßen, Direktor der Militair⸗Häfen, 63 Jahr; 
Norand, Dloiſſonsgeneral, ſtarb vor Lüneburg, 48 Jahr; 
Bruyeres, Dioiſſonsgeueral, blieb im Gefecht bei Reichen⸗ 
ach, 34 Jahr alt. - 


— — — 


in ſchönen Erwartungen lich berechtigt ſehen. 
ein günſtiges f 
genheit verſchaffen, ihre Talente zu eigener Bildung und 
zur rechten ö 


ſere Zeit zu erkteuen Pot, Gelegenheit werden moͤge, den 
dene verdiente Thellnal me angedeihen 
zu laſſen, und. der Ausführung ter ſchönen Vorſaͤtze 
forderlich fein, Je mehr die bekannt gewordenen Ar⸗ 
beiten der Künſtler in ſchoͤner Uebereinſtimmuna mit den. 
felsenden A ußerungen ſiehn, um fo mehr laßt ſich ein 
ihren Wünſchen rünfiger Erſolg hoffen. 
Eunfiliebende mubli⸗ 


m duch aus N A das 
zum durch feine, herrlichen Rompofitionen u . 
Klede der Nibelungen kennt Se 


Fapſt und zum Li 
nachdem er ſich über den Verfall der Kunſt geäußert, 


ſchreibt Folgendes: 


Ausbruche zu gelangen!“ 


Diviſtonsgen., 31 Jahr 


Raphael ausgeübt 
Aümpfen, Diviſtonsgeneral, Inſpektor 


2 Jndeſſen haben ſich außerhalb der großen Herrfirafe 


des akade miſchen Schlendrlans einige einen Weg zum al⸗ 
ten heiligen Tempel der Kunſt zu bahnen an eſangen, 
haben ſich bruͤd erlich unaufloͤslich vereinigt, alles daran 


zu ſetzen, ihn mit gott chem Beiſtand zu keinigen ven 
2 m. Doch fenit dieſem Häuflein 
ein Vereinigungsdand zwiſchen ihnen und ihrem Volke, 


den Käufern und Verkaͤufern. 


eine große und würdige Veranlaſfung, um zum völligen 
Die Veranlaſſung aber, die wir uns alle wünſchen, 
wäre die Ausmalung eines Doms, oder eines andern oͤf⸗ 


fentlichen großen Gebaͤudes in einer Deutſchen Stadt, und 


zwar al fresco auf die Weiſe, 


3 wie fie im alten Italien 
von den Zeiten des 


großen 991 bis auf den göttlichen 
ach. wurde. Kaͤme dieſer unſer große 
Wunſch in Erfüllung, fo glaube ich ohne Pralerei vor⸗ 
ausfagen zu Dürfen, daß dadurch gleichfalls das Flam⸗ 
menzeichen auf den Bergen zu einem neuen edlen Auftuhr 
in der Kunſt geſetzt werden würde. Dann würden ſich in 
kurzem Kraͤfte zeigen, die man unſerm beſcheidenen Volke 
nicht zugetiaut. Schulen würden wieder en:ſtehen im als 
ten Geist, die ihre wahthaft hohe Kunſt mit wirkſamer 
Klaft ins Herz der Notton, ins volle Menſchenleben ers 
gößen und es ſchmücken und erhöhen würden, fo daß von 


den Wänden der hohen Dome der fillen einfamen Ka⸗ 


pellen herab alte vaterland iſche befreundete Geſtalten in 
neu erſtandener friſcher Lebens fülle mit holder Farben 
fprache dem Geſchlechte ſagten: dat der alte Glaube, die 


alte Liebe und mit ihnen die alte Kraft der Väter wieder 


erſtanden, und daß der Herr unſer Gott 


wieder ausge⸗ 
foͤhnt ſei mit feinem Volke.“ : 


Hierauf Außerz der treifliche Rüinfiler den Wunſch, wenn 
i großen Vorſatze 


es ihm nicht geſtattet fer, ſoaleich feine gr 
vermittelſt der al fresco Malerei auszuführen, daß es 
ihm wenigſteus vergoͤnut fein moge, als Vorſchule dazu, 
ſich mehr mit Oelmalerei befchäftigen zu können, und er⸗ 
wähnt dei dieſer Gelegenheit eines großen Oelbildes, 
welches ihn ſeit langer als einem Jahre beichäftiat, und 
welches das Ole chuitz von den s klugen und den „ tho 
richten Sumafrauen darſtellt. Der M mant iſt gewahlt, 
wie der Bräutigam (Corſſtus von Heiligen aus dem al⸗ 
ten und neuen Bunde und von einer Glorie von Engeln 
umgeben) ericheint, die Klugen aufnimmt in feine Herr⸗ 
lichkeit und die Thoͤrichten davon ausschließt. 

Endlich ermäbuit er noch der Fortsetzung feiner Dar⸗ 
ſtellunzen zu den Nibelungen mit folgenden Worten: 

„Ich babe zwei neue Kempoſttionen entworfen, Die 
erſte lt den Auszug der Nibelungen gegen die L aͤnen 
und Sachſen vor. Alles iſt im Aufbruch begriffen und 
bereits in Waffen uſtung; allnemeines Abichieünchmen 
aller Art. Um den Konig Günther iſt die ed. lſte 
ſchaft verſammelt, die ihm Zeichen ihres 
ihrer Eutſchloſſenbeit giest. 
eine Weiſe die Hand, woriu ich die gauze Sicherheit fein 
gegebenes Verſpiechen zu halten legen mochte. Voͤlker 
mit dem anner, Hagen als Schaal wächter mit einem 
aroßen Schlachtichwerdte voran, „Frauen cürten die 
Schwerdter; Eltern ſeguen und kuͤſſen die gerieten 
Sonne; gewaltſames Los reißen von Weibern und Kin⸗ 
dern. Auszug des Vortrabs und Getuͤmmel am eytfern⸗ 
ten Thore der Stedt.“ 

„Die zweite ſtellt die unter lautem Freudenjubeſ ruͤck⸗ 
kehrenden Sieger ver. Die beiten gefangenen Könige, 
die erbeuteten Waffen und Ruſtungen werden von den 


Mut hes und 


Ritter⸗ 
Siegfried reicht ihm auf 


17 auf ſtolzen Roſſen umgeben; umarmungen der 


ich Wiederſehenden; zarte Sorgfalt der Frauen fur die 


Verwundeten; Schmerz uber die Vermißten u. ſ. w.“ 


In dieſen beiden Blattern hoffe ich, mit goͤttlichem 
eiſtand alles das auszuſprechen und gleichſam als im 


gar 


Die ſer Wunſch, dem Vaterlande 
fein Talent iu weihen, ſpricht ſich 
des Schreidens ſehr lebendig aus. 


Overbeck aus Luͤb b R 
Diane 2 Zeus Äußere ſich über feine Ideen und 


„Das nähere Studium jener großen und herrlichen 
u ge 5 der die Kunſt allenthalben blüh te, ließ 
daft emerten, wie reichlich damals auf allerlei Weiſe 
dafür geſorgt war, die Fantaſte frühe mit allen heiligen 

ildern und Vorſtellungen zu erfüllen. In Holßſchnit⸗ 
ten und Kupferſichen ſah ſchon der Knabe die mannig⸗ 
faltigen Erſcheinungen des Lebens dargeſtellt, in Bibeln 
und Fegendenbüchern ward ihm eine böͤbere Welt früher 
bekannt, und er durch Auſchauung erbaulicher und finn; 
voller. Darſtellungen mit ihr vertraut. So trat er hinaus 
in das Leben, das ihm nun nicht mehr eine leere Oede 
war. Seine Bilder, ſeinen Sinn trug er in alles hinein, 
und die Welt war ihm ein offenes Buch voll bedeuten⸗ 
der Lehren und ergreifender rübrender Bilder. Je leerer 
mir dagegen unfere letzt aufwochſende Jugend meiſt er- 
chien, um fo le hafter entſtand in mir Ser Wunſch, nach 
meinen Kräften dazu beizutragen, jenen inneren Sinn mies 
der zu erwecken, zu welchem Zweck es mir nicht unpaffend 
ſchlen, die evangeliſchen Bilder aufs neue zu bearbeiten, 
da die herrlichen. Darſtellungen derſelben von den großen 


alten eee Sammlungen weniger Kunfilieb- 


und nur ihm allein 
an mehreren Stellen 


haber vergraben liegen, und daher den Augen des Volks 
entzogen find. I Ein ſolches Werk, dachte ich mir, muͤßte 
auf die einfachſſe und ſchlichteſte und einfältiane Weiſe 
erſcheinen, um fuͤr Jedermann, auch den Handwerker, 
genießbar zu ſein, ja ich dachte es mir ſogar als das Ziel 
meines Stebens und den größten Lohn, meine Verſuͤche 
einmal in den Käufern ſchlichter und frommer Buͤraers⸗ 
leute zu finden, die darin Erbauung ſuchen, ohne viel au 
Kuuſt dabei zu denken.“ 


Der Künftter beabfichtigt biernach um iwei Reihen 
von Darftrliungenz eine: die ſieben Werke der Barm⸗ 
beiigfeit, und die andre: des Leben, Lehren und Leiden 
Chriſtt enthaltend. Von jener Saminlung ift-die Spei⸗ 
ſung der Hungrigen, und von dieſer die Segnung der 
Kinder bereits vollendet urd in Frankfurt a. M. und 
Wei ar geſehen und bewundert worden. 


‚Darf Deutſckland nicht fiolg fein, fo treffliche Küͤnftler 

u n nennen, die bei den herdorſtechen ſten Te enten In⸗ 
higkeit, Tiefe des Gemüths und achte Kuͤnſtle demuth 
beſitzen und damit das reinſte und heiseſte Vater lands⸗ 
gefühl vereinigen? Und hat egcnicht die Verbindlichkeit, 
durch Anerkennung und FD rura fo ſchöͤner und from⸗ 
mer Beſtrebungen fich ſolcher Söhne werth zu zeigen ? 


U 


1 DE Anzeigen. 

Wesen vieler elngegan enen Geſchäfte mut Untertelch⸗ 
nete idre Abreife noch auf 14 Tage ſpäter ausſetzen; 
welches fie biedurch, auch daß ſelbige ihre Wohnung vers 
aͤndert hat und jetzt um goldnen rg parterre linker 
5 15 macht. 

Hand wobnet, ergedeuſt bekannt 2 Bahnen. 


er junge Burſchen von 24 bis 16 Jahren werden auf 
a d. J. auf einem Landgute in der 
Nähe von der Stadt Stargard zur Feldarbeit verlanget. 
Das nähere erfährt man ia der hieſigen Zeitungs, Expe⸗ 


dition. 1 a 
* = 

Dauffagung,, T 
Gefühle des Mitleids für die an eee 17 
denden⸗Perſonen, fordern mich auf, die würkſeme 1 e 
bekannt zu machen. Viele Jahre tyranniſirten be ir 
Gichtſchmerzen mich dermaßen, daß ich oft Binnen 0 
war und mein Lebensende wuͤnſchte, berühmte und erfah⸗ 


rene Aerite konnten mich keine Linderung verſchaffen. 


In dieſer Verlegenheit wandte ich mich auch an Herrn 
Doctor und Profeſſor der Mediein, Heidemann, — 
mir von Schutz erfundene Gefundheitstaffent —— 
empfohlen. Ohne für meine Perſon viel Vertrauen — 
das Mittel zu ſetzen, ließ ich doch ſolchen kommen a 
legte ihn nach der dabei befindlichen Vorſchrift über die 
leidenden Theile. Taͤglich verloren ſich meine Schmer⸗ 
zen, und die von Gicht zuſammen gezogenen Hügel ver⸗ 
ſchwanden nach und nach, ſo daß ich Gettlob nach drey⸗ 
wöchentlichen Gebrauch, alle meine Glieder ohne Schmer⸗ 
zen wieder gebrauchen kann. Dieſes zur Wahrheit ers 
ſtatte ich meinen verbindlichſten Dauk an den Herrn 
Ober⸗Lieutenant v. Schuͤtz ab, wegen der Hilfe und Ber 
freiung meiner Schmerzen. Bergen den sten Juny 1814. 
Augnſt Keleorig 28 8 wenſtein. 
ar. . 


Dieſer Gefundheitätaffent it in Commiſſion zu haben, 
bei dem Kaufmann Tobias Marcus 
in Frankfurt a. d. Oder. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die glückliche Entbindung meiner Fran, von einem ges 
ſunden Mädchen, zeige ich meinen geehrten Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt an. Stettin den 7 Febr. 
1815. Ferdinand Brumm. 

— — 

Tode a falle 

Den am aten d. M. erfolgten Tod ihrer Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, der verwittweten 
Frau Eliſabeth Charlotte von Zaftrow, gedornen von 
der Sola, im 78ften Lebensjahre an einem Entzuͤndunas⸗ 
fieber, digen im tiefſten Schmerz, unter Verbittung 
aller Beileidsbezeigungen, entfernten theilnehmenden 
Verwandten und Freunden geherfamſt au. Wuſterhanſe 
bei Baͤrwalde den zten Februar 1815. 

Carl von Zaſtrow auf Wuſterhanſe, als Sohn. 
Wilbelmine von Zaftrow, als Tochter. 
* „Wilhelmine von Zaitrow, aeborie von Verſen, 
. als Schwiegertochter. 
Carl von Jan row 
Dorothea von Jaſtrow, % als Enkel. 
Chriſtiane von Zaſtrow, 5 


Des Schickſils bärtefter Schlag traf mich, da mir der 
Dod meinen guten Mann, den Superintendenten Johann 
Gottfried Fuldebrand, im 7sften Jahr eneriß; meine 
einziae Tochter und 3 Enkel weinen mit mir. Moſſow 
den 5. bedr. 1815. Wlttwe Charlotta Hildebrand, 

geborne Heß. 


Publikanda. 


Der Kreisphyſikus Dr. Sonnenburg zu Stolpe bat 
feine Stelle keſianirt. Mit letzterer find as Rthlr. 
Thum aus unserer Haupt⸗Caſſe und so Athlr. aus dem 
Aemter⸗Conſervatlens⸗Fonds verbunden. Zu dem Phyſi⸗ 
cat -ärbören der Stolper, Schlawer und Rummele burger 
Kreis, und die Domainen,Aemter Schmolſin und Stolpe. 
Wer ſich von des reſp. Medieinalperſonen tuͤchtig fühlt 
und feine Quallſieation zur Annahme einer Phyſikats⸗ 
ſtelle nachwelſen kann, wird ben uns ſich zu melden 
blerdurch aufgefordert. Stettin den aten Januar 1813. 

Polizen-Deputatlon der Königl. Preuß. Regierung 
- von Pommern. 


Des Herrn Finanz⸗Miniſters von Bülow Excellent ba; 
den zur Beförderung und Erleichterung des jetzt wieder 
belebten Hellhandels nach dem Auslande, nachgegeben, 
daß auch große Quantitäten Baus, Nutz und Brenn, 
dolter aus freper Hand, gegen Bezahlung der Forfitaxe, 
verkauft werden können. Wir machen dieſes dem Hand, 
lung treibenden Publikum mit der Bemerkung dekannt, 
daß die Kaufluſ igen ſich, nach ihrer Bequemlichkeit, ent⸗ 
weder directe an die unterzeichnete Finanz Deputation, 
oder an die Olſtricts,Forſtmeiſter, mit ihren Antraͤgen 


wenden können. Stetlin den 16. Januar 1315. 
Finan⸗Deputatſon der Königl. Preuß. Regierung 
von Pommern. ; 


Publikan d u m, 
wegen Verlegung der diesjaͤhrigen Jabrmärkte 
{ zu Penkun. 
Mir baben uns veranlaßt gefunden, die diesjaͤhrigen im 
Kalender auf den i 
„1 8ten April, ten Junli und 4ten Oetober c. 
deſtimmten Jabtmärkte zu Pencun zu verlegen und ſoll 
der erſte auf den 18ten April beſtimmte Jabrmarkt dafelbft 
am aten Marz, der zweite auf den ızten Junii c. be⸗ 
Rinmte Jabrmarkt am arſten Funli und der dritte 
auf den aten October c. befimmte Jabrmarkt am 
en welches hierdurch zur Kenntniß des 
6 welches dierdurch zu 
dandelstreilbenden Public gebracht void, Steitin den 
14. Januar 1875. 8 
Pollzev⸗Drpatation der Königl. Preuß. Regierung 
un > von Pommern. 


Bekanntma ung. 

Die alteren packe Werschunh gens Ichen, 
außer der Meldung der hier ankommenden Fremden, 
ſimmtliche hleſige Einwohner ohne unterschied auch die in 
ihrem Hausſtande durch Geburten, Todesfälle, Annahme 
und Entlaſſung von nase hälten, Geſelen und 
Dienſtboten ꝛc. ſich zutragenden Ver 

ders aber die Hauswirthe den Wechſel 
dem Revler⸗Polizey⸗Commiſſarius binnen 24 Stunden 


bey 8 Athlr Strafe amuleigen verpflichtet ſind; wer⸗ 
den hierdurch zur geuaueſten Beſolgung wieder in Erin: 
nerung gebracht. Stettin den 6. Februar 1815. . 
Königl. Polisey-Disektor. Stolle. 
REEL R IST ES Han ehe ALTE 
Saͤuſer zu verkaufen in Stettin. 

Das iu der großen Dohmſtraße lub No, 666. belegene, 
zur erbſchaftlichen Liquidetions⸗Maſſe des Kaufmanns 
Maans gehoͤrige Haus, welches zu 19,076 Rtölr 17 Gr. 
gewuͤrdigt, und deſſen 


Errragsiwersh, rach Abzug der 


ö 


darauf haftenden Onerum und der Nenaratur:gofen, auf 
5 | 


14,805 Rthlr. ausgemittelt worden, 
en aten December e., den zien Februar 
und d . 


Vormittags um 10 
lich verkauft werden. 
iglich Preuß. 


nigl Stedtgericht. 


ten April ? | 
Wah, im biefigen Sindtrericht öfter 
‚Sterein den zsten Auguſt 1814. 


Das in der großen Wollmeberfraße dub No. soo bele⸗ 


gene, den Erben der verwittweten Frau Kriegstälhin 


Schmelz sugebörige Haus, weiches zu 6056 Ktblr. 17 Gr. 
gewürdigt und deſſen Ertragsmereh, nach Abiug der 


darauf baftenden Lasten und der Reparaturkoſſen, auf | 


thlr. 3 Gr. ausgemittelt worden, foll 
ER aba April, den zaſten unit 
und den azſten August d. J., 
8 um — 1 . Juen öffent, 
ver werden. 2. Jonoar 1815. 
0 77 nigl. Preuß. Stadtgericht. 


v. Wedellſches Gericht zu Füͤrſtenſ e: und Gertzlow. 
Mannkopff. 


Gutbsverpachtung. 

Mit Genebmigung Eines Königl. Hoclöblichen Ober; 
VormundfchaftssCollegit von Pommern zu Stettin, werde 
ich am asien Februar künftigen Jahres, des Morgens 
um ro Uhr, das Gutb Kluͤtzow, eine balde Meile von 
Stargard entfernt, auf 6 Jahre, als von Jobannis 1315 
bis Jobannis 1821 öffe an den Meifibietenden 
verpachten. Dleſer Termin wird in der Wohnung des 
Herrn Juſtit⸗Commiſſarius Kempe in Stargard abgebal⸗ 
en werden, und werden Wachtliebbabere blerdurch einge, 
laden, ſich alsdann in die Wohnung: des letztern zur Ab⸗ 
gebung ibres Gebote einjufinden. Der Meifibietbende 
bat, nach vorhergegangener Approbation Eines Königl. 
Hochköblichen Ober Volmundſchafte Collegu und Geneh⸗ 
migung einer majorennen Mit⸗Erbin, den Zuſchlag zu 
gewärtigen. Die Bedingungen können von mir noch 
vor dem Termin erfahren werden. W den aaten 

ede 


December 1814. von D 
als Vormund der von Defterlingfchr 
Minorennen zu Kade. c ? 


1814. 


# 


4 


- Der kaut, Anzeige. 

Bey dem Königl. Stadtgericht zu Beelitz ſollen die 
zum Nachlaffe des hier 2 a Apotheker Friedrich 
Körber gebörenden Grund ſtuͤck', als: 

1) das allbier in der Brauerſtraße No. 157 belegene, 

im Hopotbecke buche Vol. III. pag. 626 verzeichnete 
Wobnhaus mit Zubedör und mit dem Apotdekerpti⸗ 
vlleglo, taxirt auf 5976 Kthir. 17 Ge. 6 Pf., 

) der im Hahn an der Fließgaſſe delegene, im Hyp⸗⸗ 

eckenbuche ibidem Pag. 627. No 3 verjeichnerz, 
auf 174 Rehie. 4 Gr. gemürdigte Garten 

3) das vor dem Berlinertdore im Hypordeckenduche 

ibidem pag. 627, No. a. verzeichnete, auf 105 Rihlt. 
= tee eine An jr j 
eigen auf den gien Miet rgrg auf dem Stadt⸗ 
gericht, Vormittags 10 Ubr, angeſeßten 888 
auf Antrag der Erben, Thetlungshalder oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden und 70 M, verkauft werden. 
Taxe und das Privileyiam konnen 
tur des Stadtgerichts 
alſten December 181g. 
72 EEE 
Auction 

Die biefigen Vletuallen⸗Ma Im-BeRände, welche in 

circa 5 Winſpel 15 Scheffel Erbsen len 

5 Centner Graupen und 
190 Quart Brandtwein, 

beſtehen, follen, in Gefolge böberer Verfügungen, am 
aoften dieſes Monats, Vormittags 10 Uhr, all vier zu 
Rathhauſe öffentlich meiftbietend, gegen boaze Berabiung 
verkauft werden; welches bledurch bekannt gemacht und 
Rauflufige dent eingeladen werden. Maſſom den ıflen 
Februar 1815. Der Maglſtrat. 


a 4 BDekanntmachun 8 
Der Verkauf des Medewiger Sees wird noch 
anderweiten Verfugung der Köniel. Ne lerung vom ıflen 
d. M. nicht Statt finden, ſondern derſelbe fol auf 3 Jahre 
in dem bereits anberaumten Termine 
c am ı5ten Februar c, 

auf der Intendantur hleſelbſt an den Melſtbletenden 'ver⸗ 
Hachter werden. Pachtilebbader werden dazu mit dem 
Bemerken vorgeladen: daß die Bedingungen bier täglich 
zu erfahren. 3 den 7. Febr. 1815. 

Königl. Intendantur. Janke. 


Mühlen: Verkauf u. ſ. w. 

Ich bin willens, meine Mübte hleſelbſt aus freyer Hand 
d. verkaufen. Sie deſtedt aus einem Mabl⸗ und einem 
Oraupengang, ech Stampfen, einem Hauſe mit 3 Stu⸗ 
ben, nebſt einer Scheune ud Stallung, einem Kamp 
Landes von 16 Scheffel Aue ſaat, iwey kleinen Kampen 
von 4 Scheffel Aussaat, 6 Morgen Wleſen, Heu⸗ und 
Nobrwerbung auf dem Teich 3 Baumaärten, einen 
a Mee 0 

mir ſpätſtens zum fen. Mi; d. J. 
melden. Roͤnnewerder den F. Fe; 1815. g 


Der Müh lenmelſter Elias Daniel Stelter. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Mebrere Sffecten, neml Leinen, Betten, Manns⸗ 
und Frauens kleider, eine En und audgeräth, ſollen 


in Termine den 13ten Februar dieſes Jahres, Nachmit⸗ 


elner 


tags um = Uhr und die folgenden Tage, em biefisen 
Slabtgericht 2 Seſſionezimmer der Vormund ſchafts⸗ 
Depuration offentiich an den Metſtbietenden, degen batte 
Belablung in Courant, verkauft werden. Stetun den 
16. Januar 1815. Königl. Preuß, Stadtgericht. 
Sonnabend den rıtcn Februat, Nack mittag um = Uhr, 

ſollen auf dem alten Mackbofe 

4 Gebinde weißen Jatin⸗Zucker und 10 Ball en eng⸗ 

liſchen Pfeffer, 


für Rechnung deſſen dem es angeht, oͤffenelich verlauft 


werden. EEE 


o Stuck Raventucd, ıs Ries bolländtid Voroavier, 
308 Pfund Marocce,Taback in Wfurdp;der, 1 Faß losen 
Schnupftaback in beliebisen Caveln, und 1c Klumzen 
feinen dolländiſchen Then zu den Gla-ütten, ſollen Dien- 

ag den 14ten Februar, Nachmittag um 2 Uhr, im 
Haufe No. ax am Roßmarkt belegen, In öffentlicher 
Auction verkauft werden. Stettin den 3. Febr. 4816. 


Dlenſtag den raten Februar, Nachmittag um 2 Ubr, 
ſollen in der Schubfirafe No. 143 einige Gebinde Baum⸗ 
ödl, Corinthen, Samos, Roſinen, trockene Pometanzen, 
Lerontiner aun, Sfirianer Gallus, Jehannis- Brod, 
Lafrigenfaft, dicken Terpentin, weiße rufliihe G:lfe, fer, 
ner 10 Tonnen befen neuen dollandiſchen Vollderlng, 
1 Kifte bolländifchen Kaͤſe, und x Kick italienſſche Mar: 
morſeiſe, für Rechnung deſſen dem es angeht, öffentlich 
meiftbistend verkauft werden. 


(Auetion,) Am ısten diefes Monats, Nachmittegs um 
2 Uhr, werde ich eine Parthey Weine, beſtehend in Tavel, 
Piccardan, Roussillon, Muscat Beziers und Muscat Rivesal. 
des, im Keller des Haufes No, 898 in der Schuhſtraſee 
durch den Mäckler Herrn Droyfen verkaufen latſen. 

ö B. T. Wilhelmi. 


Grundſtück fo verkauft werden ſoll. 

Das zum Nachlaß des Stempel⸗Rendanten Steffens 
arhörige, in Grabow delegene Erbpachts⸗Grundſtuͤck, ſoll 
am arften Februar 1815, Vormittags 11 Ubr, in der 
Wobnang des Juſth⸗Commiſſarli Börmer, Roßmarkt 
No. 764, aus frener Hand verkauft und im Fall eines an- 
nebmlichen Bebots ſofort Contract geſchloſſen werden. 
Kauflufige werden eingeladen, ſich zur deßtimmten Zeit 
einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 


Zu verkaufen in Stettin. —.— 


Swen schwarze Wagenpferde, auch einn Korbwagen üud 
zu verkaufen, am Heumarkt No. 148 ne ted 


ute faftreiche Eitronen, die doppelte eu 40 Niblr. 
das Hundert zu 43 Rthlr., Wasbek Kubi Hanf 
ddl, Coffee, Zucker, Sprop ꝛc. zu den billigſten Preiſen, 
bey R. C. Gribel. 


Wle baben eine Partbey ſchwediſch Eiſen in Com⸗ 
miſſton erdalten, und verkaufen ſelbiges 


unverzeuert zu 12 Rtblr. Cour, ) das e 
verſteuert zu 15 Ribler. Cour., 5 von 480 „ 
Dreher und Serwig, Schühſtraße No. 143. 


U 


Seife in 3. Tonnen, verkauft 
5 C Manger. 


Beſte, körnige, grün⸗ 
billigſt Hanger 


Guter Memler Leinſaat, Sprep, Cage, Cor voten, Ro- 
ſinen, hollaͤndiſchen und ſcholtſchen Hering, bey 
Ernſt George Otto 


— 7 
Schottländiſchen Hering, engl. Sprop, engl Moſilich⸗ 
pulver und Rumm in großen und kleinen Gebt den, 
bey Joachim Stavenhagen, 
große O erſtraße No. 62. 


: Gute reinſchmeckende holſteiner Botter in Gebinden 
ey f 


J. G. Bahr 
Mittwochſtraße No. 1068, 
Te nn — — 
aud BA e e that 
unden und Faͤſſeln iſt im billigen Preiß 4% b. 
bey l Alki f C. 5. Sottſchalck. 
= — ET ——-— 
Schönen holländiſchen Süßmilchskaͤſe, in Käfen von 
eirca 10 Fb ſchwer, verkaufe ich zu 6 Gr. Eour. d 4 ., 
fo auch ſchöne baltbate Citronen, das Hundert zu 64 Rıhir, 
Cour. Stettin den sten Febr. 1815. 
Friedr. Mageritz, Schiſſsbau⸗Laſtadie No. 42. 


. Solz verkauf. 2 
Dreyfuͤßlaes duͤchen, 38 füßiges elſen und 34fuͤßiges 
ſichten Klodenholz if zu baten auf der Schiffsbau Loſtavie 
No. 4, auch wird es auf Verlangen bis vor die Thür 
geliefert; 


Saͤuſer zu verkaufen in Stettin. 


Das Haus, Laſtadie No, 93. nahe am Packhofe gelegen, 


foll Veränderungshalber verkauft werden. Es. befindet 


fich dabey ein ziemlich grofser Speicher, wie auch Seiten- 


und Hinte gebäude nebſt Garten, Die vorhandenen Con- 
tracte weiſen nach, welche nicht unbedeutende Mierhe der 
jetzige Beſitzer, als er das Ganze nicht gebrauchen konnte, 
erhielt. 8 - 


Ich bin willens mein Haus No. 437, am Kohlmarkt 
nd zu verkaufen. 
beltgen, Ans et dr : Seydel, Knopfmacher. 


0 t ein Haus, wobey eine Gaſtwirthſchaft befind⸗ 
lich age 88 Hand zu verkaufen. Das Näbere 
davon erfahrt man in der hieſigen Zeltunge⸗ Expedition. 


Wohnung fo zu miethen geſucht wird 
Ein Louis in der Un erſtadt (oder nahe daran) von 
drey Stuben, Keller, Küche und Heljgelaß, mo möglich 
pakterte, oder im der ꝛien Etage, wird zum asien April 
sur Mletbe geſucht, und if das Nähere in der Reiſſchlä⸗ 
erſttaße No. 130 zu erfabren. 


Zu ver miethen in Stettin. 

In meinem Haufe No. 692, kleine Dobmfrafe, ſind 
a bis drey Stuben, neh Kammern, mit auch ohne 
Meubles, zu vermietben und kann gleich, auch um iſten 
Matt bezogen werden. Wittwe Roven agen. 


Zum ıften Maͤrt c. IR der weite und dritte Boden im 


— 


Speicher No. sr. zu vermierhen; Llebhaber beleben ſich 
dieſerbalb in der Sch enſtraße Mo. 338 zu melden, 
Stettin den 6. Febr 1815. 


576 — 

Es ißt en der Küterſtraße No. 43 eine Mobnung, befies 

hend aus 2 Stiden, K mmer, Küche und Kellerraum, 
zum iſten Apul dieſes Jabres zu vermiethen 0 


Zu vermiethen auſſerhalb Stettin. 

Zur bevorſt⸗hende Remintscete Meſſe find in meinem 
Haaſe, Ford traße No. 607 ohe welt dem Königl. Dock 
bofe, noch einige Stäben in der zweiten Etage an Meß⸗ 
deſuchende zu vermiethen. Sranffurth an der Oder den 
6. Februar 1815. - Apitz. 

—.— rr non 07 30007 

Befauntmacung j 

Nen eſte Sticks unt Steickmuſſet, 
bere Kupfer zum Gebrauch ia Stamm*ücer, habe ich 
in Commiſſton erhalten und verkaufe ſoſche zu den billige’ 
ſten Preiſen. C. Rolin 


Es wird eine Ahleibe von 3000 Rthlr. 
6 Mon Zeit und gegen vorzüglsche Sicherheit und uns 


ter ſehr annehrliten Bed naungen efuche. Mon wem 
mird die biefige Z kun zs exvebinen sefällian nach weisen. 


Eine Haushälterin von mittlerer dahten , dle bedeutende 
Hausboltungen voraeſtanden und Zeugniß ibres Wobloer⸗ 


Ib dan mit goten Juläadeſchen Horıfpipen verfehen, 
und ertaffe die 100 Suck zu 9 hir, in Holde. Briefe 
und Geld erbitte mit Poßftey. Stra fund 1875. 

. 25 J. J. Barnin, 


Cours der Staate - ape 


5 Berlin den 4, Februar 181 Briefe Geld, 
Sarllaer Bınco-Obligerion: a ee 8ı4 80 
Berliner Stadı-Obligatlons „, „„ „„ 90 691 
Chur. Lendichafts Obliguions 7 71 
Meimirh. dent Ae 1 70 68. 
Holländiiche Obllysslorg: r arte 2 — 95: 94 
Witrgeniteiniche den 4 C.. ͤ 1421 
derti Ser 2 Ot. + N * 1 — — 

Welt Preuiiiche Pianäbriee Fr. Anm. . 87 | 56 
en detti Pollm. And. 126175 
Oft-Preufsiiche Pfandhrleſfſe 1 — 37 
vommerſche Aal . | 3 
Thur. u. Naumisk, dart RE — 10 
Zebleſiſche des „ 
Staats Senuld- Scheine 84 34 
Tins-Scheine pro 181 J 88 
Gehalt- decti detti- EEE? Sn 00 — 88 
reſot-Schens „ „„ „ ch Bl 
— 3 — ( 2 75 


